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Leichte Sprache ist ein Hilfsmittel für Menschen mit Lernschwierigkeiten, 
damit sie Texte besser verstehen können. Es gibt eigene Regeln in Bezug 
auf Rechtschreibung, Grammatik, Satzbau und Ausdruck. An den Regeln 
haben Menschen mit Lernschwierigkeiten mitgearbeitet. Denn sie wissen 
selbst am besten, was sie in Bezug auf Sprache brauchen.

Besondere Regeln für Texte in Leichter Sprache sind zum Beispiel:
- zusammengesetzte Wörter werden mit Binde-Strichen voneinander 
  getrennt
- Sätze können mit Bindewörtern beginnen
- schwierige Wörter sowie Fach- und Fremdwörter werden erklärt
- großes und klares Schriftbild

Texte in Leichter Sprache haben immer Bilder. Die Bilder helfen, den Text 
zusätzlich zu erklären. Außerdem können Menschen mit nur geringem 
Leseverständnis anhand der Bilder zumindest ahnen, worum es in dem 
Text geht.
	
Texte in Leichter Sprache sind immer geprüft, und zwar von Menschen 
mit Lernschwierigkeiten. Erst wenn die Prüfer*innen sagen, dass sie alles 
in dem Text verstanden haben, handelt es sich um einen Text in Leichter 
Sprache.

Diese Texte werden mit einem bestimmten Symbol gekennzeichnet: 

Was ist Leichte Sprache?

Leichte Sprache ist ein Hilfs-Mittel 
für Menschen mit Lern-Schwierigkeiten.

Für Leichte Sprache gibt es eigene Regeln.
Die Regeln sind Lese-Hilfen.
Menschen mit Lern-Schwierigkeiten haben gesagt:
Das brauchen wir.
Damit wir Texte gut verstehen können. 

Regeln für Leichte Sprache sind zum Beispiel:
- Zusammen-gesetzte Wörter 
  werden mit Binde-Strichen getrennt.
- Schwere Wörter werden erklärt.
- Die Schrift ist groß.

Texte in Leichter Sprache haben immer Bilder. 
Die Bilder helfen beim Verstehen. 

Texte in Leichter Sprache sind immer geprüft.
Das Prüfen machen 
Menschen mit Lern-Schwierigkeiten.
Wenn die Prüfer alles in dem Text verstanden haben: 
Dann ist es ein Text in Leichter Sprache.

Für Texte in Leichter Sprache gibt es 
ein bestimmtes Zeichen.
Das Zeichen sieht so aus:

Was ist Leichte Sprache?
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Wir sind eine Gruppe von mehreren Vereinen in 
Rheinland-Pfalz.

Unsere Mitglieds-Vereine sind in: 
- Ludwigshafen.
- Mainz.
- Worms.
- Koblenz. 
- Trier.
- Im Westerwald. 

Bei uns machen mit: 
- Eltern. 
- Lehrer und Lehrerinnen.
- Menschen, die sich für Menschen-Rechte 
  stark machen.

Das sind wir

Der Verein wurde 1995 gegründet von:
- Eltern.
- Lehrern und Lehrerinnen.

Sie haben sich dagegen gewehrt:
Kinder mit Behinderungen werden ausgeschlossen.
Sie dürfen nicht mit Kindern ohne 
Behinderungen lernen.
Sie sollen in extra Schulen lernen. 

Die Mitglieder vom Verein haben sich für 
gemeinsames Lernen eingesetzt.
Sie haben daran geglaubt: 
Gemeinsames Lernen ist ein Gewinn 
für alle Kinder.
Und für die ganze Gesellschaft.

Unsere Geschichte 
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Die Regeln aus dem UN-Vertrag sollen 
gut beachtet werden. 
Damit alle Menschen mit Behinderungen ihre 
Rechte bekommen.
Der UN-Vertrag ist in Deutschland seit 2009 gültig. 
Das bedeutet: 
Deutschland muss sich für Inklusion einsetzen.
Alle Lebens-Bereiche sollen offen für alle sein.
Menschen mit Behinderungen dürfen keine 
Nachteile haben. 

Wir setzen uns für die Inklusion von Menschen 
mit Behinderungen in diesen Bereichen ein: 
- Schule. 
- Freizeit.
- Arbeit.

Und wir machen uns dafür stark:
Menschen mit Behinderungen sollen 
selbst entscheiden: 
So will ich wohnen. 
Da will ich wohnen. 

3

Das wollen wir
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Wir sammeln das Wissen und Infos 
aus den verschiedenen Vereinen.
Wir stellen Kontakt zur Politik her.
Wir geben unser Wissen und unsere Infos an die 
Politiker und Politikerinnen vom Bundes-Land 
Rheinland-Pfalz weiter.

Wir arbeiten in Arbeits-Gruppen 
vom Bundes-Land mit. 
Zum Beispiel im Landes-Teilhabe-Beirat.
Wir achten darauf: 
So setzen die Politiker und Politikerinnen in 
Rheinland-Pfalz die Regeln aus dem UN-Vertrag um.

Seit 2010 gibt es in Rheinland-Pfalz einen 
Landes-Aktions-Plan.
Darin steht: 
Das wird gemacht: 
Damit der UN-Vertrag in Rheinland-Pfalz beachtet wird. 
Wir arbeiten mit an einem Bericht zum 
Landes-Aktions-Plan.
Darin steht: 
Das wurde geschafft. 
Das muss noch gemacht werden. 

Wir sprechen mit Politikern und Politikerinnen. 
Wir sagen ihnen:
Das muss gemacht werden für mehr Inklusion. 

Das machen wir
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Das wollen wir in Rheinland-Pfalz verändern

Schule und Lernen
Wir wünschen uns: 
Alle Schulen sollen inklusiv sein.
Kinder mit und ohne Behinderungen sollen 
zusammen lernen.

Im Moment können die Eltern in Rheinland-Pfalz 
wählen: 
1. Ihr Kind soll eine Förder-Schule besuchen.
    Da lernen Kinder mit Behinderungen. 
2. Ihr Kind soll eine inklusive Schule besuchen.
    Dort lernen Kinder mit und ohne Behinderungen 
    zusammen.
Trotzdem gehen die meisten Kinder mit 
Behinderungen immer noch in eine Förder-Schule.

Für uns heißt das: 
In Rheinland-Pfalz klappt die Inklusion an Schulen 
noch nicht richtig.

Deshalb wünschen wir uns bessere 
Pläne und Ideen:
Damit Kinder mit und ohne Behinderungen 
gemeinsam gut lernen können. 
Zum Beispiel: 
Kleinere Klassen mit jeweils 2 Lehrern 
und Lehrerinnen.

Wechsel von der Schule in den Beruf
Wir wünschen uns eine inklusive Arbeits-Welt. 
Menschen mit und ohne Behinderungen sollen 
gleich gut und zusammen arbeiten.

Aber.
Viele Schüler und Schülerinnen mit Behinderungen 
können nach der Schule nur in einer Werkstatt 
arbeiten.

Wir brauchen mehr Berufs-Schulen:
Sie sollen Schüler und Schülerinnen auf 
den 1. Arbeits-Markt vorbereiten.
1. Arbeits-Markt bedeutet: 
Man arbeitet nicht in einer Werkstatt für Menschen 
mit Behinderungen.

Inklusion in der Arbeit wird nicht klappen: 
Wenn Firmen wenig Straf-Geld bezahlen.
Damit sie Menschen mit Behinderungen keine 
Arbeit geben brauchen.

Politiker und Politikerinnen sollen sich für mehr 
Arbeits-Möglichkeiten auf dem 1. Arbeits-Markt 
einsetzen.
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Gesundheit
Schulen sollen offen sein für Kinder, die viel Hilfe 
brauchen. 
Lehrer und Lehrerinnen sollen 
Schulungen bekommen: 
Das ist wichtig für Menschen mit schweren 
Krankheiten. 

Das klappt schon gut mit Kindern, die Diabetes 
haben.
Das ist eine Krankheit, die nicht mehr weg geht.
Der Körper braucht extra Zucker:
Weil er körper-eigenen Zucker verliert. 
Lehrer und Lehrerinnen können Kinder mit 
dieser Krankheit gut betreuen: 
Wenn sie eine Schulung dazu besucht haben. 
Das kann man auch bei anderen Krankheiten 
machen. 

Inklusion ist gut für die Gesundheit.
Denn Teilhabe an der Gesellschaft schützt vor 
seelischen Krankheiten.
Zum Beispiel:
Man bekommt weniger Depressionen.
Das ist eine Krankheit. 
Dabei ist man oft sehr traurig und man hat wenig 
Lebens-Freude. 
Das Zusammen-Sein mit anderen Menschen 
kann davor schützen. 

Mehr Teilhabe kann auch vor Ess-Störungen 
schützen.
Man hat heraus-gefunden: 
Kindern mit vielen Kontakten sind gesünder. 

Wohnen
Viele Menschen mit Behinderungen wollen 
selbst-bestimmt wohnen.
Sie wollen selbst entscheiden: 
So will ich wohnen. 
Da will ich wohnen.
Aber.
Das ist oft schwer.
Denn es fehlen barriere-freie Wohnungen.
Und es fehlen Beratung und Hilfe zu diesem 
Thema.

Wir wollen: 
Die Politiker und Politikerinnen sollen neue 
Ideen beim Wohnen fördern.
Sie sollen dafür Geld ein-planen. 
Zum Beispiel für inklusive 
Wohn-Gemeinschaften. 
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Die Bilder sind von:

© Lebenshilfe für Menschen mit geistiger Behinderung Bremen e.V.,
Illustrator Stefan Albers, Atelier Fleetinsel, 2013

© iStock.com/FatCamera

Das Logo ist von:
© Europäisches Logo für einfaches Lesen: 
Inclusion Europe. Weitere Informationen unter www.leicht-lesbar.eu

Dieses Heft ist von: 

				        LAG Selbsthilfe von Menschen mit Behinderungen 	 	
				        und chronischen Erkrankungen Rheinland-Pfalz e.V.  
				        Adresse: Kaiserstr. 42, 55116 Mainz
				        E-Mail: info@lag-sb-rlp.de
			       	     Internet: www.lag-sb-rlp.de

In Zusammenarbeit mit:

				        Landesarbeitsgemeinschaft Gemeinsam Leben 
				        – Gemeinsam Lernen e.V.
				        Adresse: Alicestraße 32, 67549 Worms
				        Telefon: 06241 – 30 99 99
				        E-Mail: vorstand@gemeinsamleben-rheinlandpfalz.de
				        Internet: www.gemeinsamleben-rheinlandpfalz.de
				  

Die Übersetzung ist von:

				        Eule. Büro für leichte Sprache
				        Adresse: Kreuzstraße 3, 55268 Nieder-Olm
				        Internet: www.zsl-mainz.de
				        Die Übersetzung ist geprüft von der Eule-Prüf-Gruppe.

Die Übersetzung der 
Vereins-Vorstellung ist von:

				        Marlene Seifert, Schriftgut
			        	     Adresse: Mehringdamm 115, 10965 Berlin
				        Internet: www.schriftgut.info
				        Die Übersetzung ist geprüft von Mensch zuerst – 		
				        Netzwerk People First Deutschland e.V.

Das Heft ist gestaltet von:

				        JSCHKA Kommunikationsdesign
			                 Internet: www.jschka.de

Die Gemeinschaftsförderung der gesetzlichen Krankenkassen 
in Rheinland-Pfalz hat uns mit Geld unterstützt.
Damit wir dieses Heft drucken lassen konnten.

Herzlichen Dank!

In schwerer Sprache sagt man:
Mit freundlicher Unterstützung der 

GKV-Gemeinschaftsförderung Selbsthilfe Rheinland-Pfalz



www.gemeinsamleben-rheinlandpfalz.de




